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merkwürdige Gegenſtände und Begebenheiten,

verbunden mit

Novellen, Sagen und Geſchichten,

wie auch beigefügten

Tableaux, Steinſtichen, Karten, Planen und Muſikalien.

unter Mitwirkung des Dr. Legis-Glückſelig

h er ausgegeben

V Olt

Carl Wilhelm Medau.

Neue Folge. – Erſter Band.

Wien und Prag. 1ss2.

Verlag der C. W. Medau'ſchen Buchhandlung in Leitmeritz und Teplitz.
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Wer kennt nicht Bürgers Gedicht „Lenore,“ und

hat nicht ſelbſt den Enthuſiasmus, dafür empfunden,

der die ganze Leſewelt ergriff, als dies Gedicht er

ſchien? Dieſes Gedicht hat der preußiſche Maler C.

F. Leſſing durch ein Gemälde zu verherrlichen ge

ſucht, das vollen Beifall auf der letzten Berliner Kunſt

Ausſtellung gefunden, und welches wir hier in kleinem

Maße den Leſern darlegen. – Lenore am Arm ihrer

frommen unglücklichen Mutter macht den Mittelpunkt

des Gemäldes aus. Ihr Auge ſtarrt vor ſich hin, und

es iſt, als ſähe ſie ſchon den Geiſt Wilhelms, der in

der Schlacht von Prag gefallen; ſie aber hoffte noch,

ihn unter den aus dem Kriege zurückkehrenden Helden

zu finden. - - -

„Sie frug den Zug wol auf und ab,

Und frug nach allen Namen;

Doch Keiner war, der Kundſchaft gab,

Von Allen, ſo da kamen.“ -

ſagt der Dichter. Der geiſtreiche Maler deutet auf

nähere Bezeichnungen hin. In Mitleid und Ehrfurcht

iſt der vor ihr ſtehende Krieger abgeſtiegen, und ſcheint

den Wink des zur andern Seite ſich befindlichen Rei

ters, der ihm mitleidiges Stillſchweigen auferlegt, zu

befolgen, indem er eine ausweichende Antwort gibt;

er fühlt . wol von allen anweſenden Kriegern am

Bürger s L e n or e. -

- (Hiezu ein Bild.)

meiſten ihren Schmerz; denn er kennt ja die Freude

des Wiederſehens, die ihm jetzt zur Seite ſeiner wie

dergefundenen Braut, welche ſich mit einer Hand auf

ſeine Schulter ſtützt, durch den Schmerz des Mitleids

getrübt worden iſt. Auf der entgegengeſetzten Seite

des Bildes aber blickt ein finſterer Mann, der das

Unglück zu kennen ſcheint, über die Schulter eines

gleichgiltigen Reiters durch ſein zurückgeſchlagenes

Viſir düſter und troſtlos auf die Unglückliche, die es

nicht einmal zu wiſſen ſcheint, daß ihr Loos an ſo

viele Herzen ſchlägt, ja, daß die tröſtende Mutter ab

gewandt Thränen um ihr Geſchick vergießt. Alle aber

ziehen den Weg der Freude heimwärts zur Stadt, in

die luſtige Herolde hineinblaſen; nur die beiden Un

glücklichen ſind im Begriff, noch weiter zu wandern,

wohin? das wiſſen ſie ſelber nicht; denn für ſolchen

Schmerz iſt die Welt zu eng.

Zu der ſchönen Idee des Malers, zu jeder

Seite der Unglücklichen zwei Perſonen mit Bezeichnun

gen auf ſie zu ſchaffen, geſellt ſich auch noch wirkſam

dieſe: die Geſchichte, die nach dem Dichter im ſiebeu

ährigen Kriege ſpielt, nach dem Mittelalter zu ver

ſetzen, in welchem ſich die Coſtüme zum tragiſchen

Effekt glücklicher eignen als die modernen.“






